
n

Erſcheint täglich nacwülggt n Ausnahme der Sonn u. Feiertage.

Bezugnspreis monatl. 3600 M. frei Haus, fäll. b. Vorzeig. d. Quittung
Abweiſung nur ſtatthaft bei Aufſage d Bezugs im Vormonat. Bei Abholg.
monatlich 3500, wöchentlich 900 M. Poſtbezug monatlich.

Einzelnummer 150 M., bei 8 Seiten 200 M.
Im Falle von höherer Gewalt (Streit, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keiren mit
Anſpruch auf Lieferung der Feitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes. dem

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.

VWeneſte Vachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg
Amtsblatt der 6tadt Merlehurg e

und dem monatl.
erſcheinenden

Chroniſt von Merſeburg

Kürzlich brachte die Berliner Börſenzeitung einen Artikel, der
viel beachtet worden iſt. Er behandelte die mögliche Verſchmelzung
der deutſch demokratiſchen mit der Deutſchen Volkspartei, alſo die
Einigung des Liberalismus. Wir geſtatten uns die Bequemlichkeit
nicht, über dieſe ſchon hier und da diskutierte Frage ſchamhaft hinweg
zugehen. Es iſt Tatſache, daß unſer Parteiweſen viel zu kompliziert
iſt, Tatſache, daß bei den Wahlen 1919 große Wählergruppen für
die Deutſche demokratiſche Partei eintraten, die jetzt zur Deutſchen
Volkspartei gehören, alſo dem liberalen Gedanken nicht fernſtehen.
Die Geſchichte der Wandlung ſeitdem ſoll uns hier nicht im einzelnen
beſchäftigen. Jn den Vordergrund muß dagegen die Tatſache geſtellt
werden, daß in letzter Zeit eine fak tiſche Annäherung der Parteien
ſtattfand. Die Zuſammenarbeit in der großen Koalition in
Preußen, in der Arbeits gemeinſchaft der Mitte im
Reichstag, die politiſche Diſziplin der Führer, die tatſächlich außen
politiſche Fragen über innerpolitiſchen Streit zu ſtellen wußten, hat
ein Zuſammengehen der beiden Parteien in vielen Fällen verurſacht.
Es iſt natürlich, daß dabei allmählich auch der Gedanke der organiſato
riſchen Vereinigung auftaucht. Nicht, daß die Frage ſchon
entſcheidungsreif wäre. Aber ſie iſt eben durch die Tat
ſachen eine ernſte Frage geworden. Betrachten wir ſie (ohne Zorn
und Übereifer) ſo als ob es keine allzu menſchlichen Kämpfe und
Kränkungen, keine Lokal, keine Ehrgeizpolitik und keine ſpießige
Wichtigtuerei gäbe, als ob ein jeder, der dieſe Frage unterſucht,
vieles vergeſſen hätte.

Als Hauptfragen heben wir dabei heraus: die Frage der
Stagatsform, die ſoziale Frage, die kultur- und die
wirtſchaftspolitiſche. Fangen wir mit dieſer letzten an.
Weder die Deutſche Volkspartei noch die Deutſche demokratiſche Partei
haben ein Wirtſchaftsprogramm entwickelt, haben ſich auf irgend eine
beſtimmte Lehre feſtgelegt. Jn beiden Lagern gibt es z. B. Führer,
die der Konzentrationsbewegung mißtrauiſch zuſehen und die ſie be
grüßen. Das Syndikusweſen iſt in der Deutſchen Volkspartei zweifel
los weit ſtärker als in der Deutſchen demokratiſchen Partei, die Macht
lage der erſten Partei überhaupt günſtiger als die der letzten, weil

mehr Jnduſtrie hinter ihr ſteckt als hinter jener. Aber ein grund
ſätzlicher Unterſchied iſt nicht vorhanden. Gerade auch das Hand
werk, das der Konzentrativnsbewegung n ich t ſympathiſch gegenüber
ſtehen kann, hat ſich zum großen Teil in der Deutſchen Volkspar

bſolut einheitliches,
wenn man auch ſagen darf, daß für die Du ſſhe Volkspartei die

Jnduſtrie den Ausſchlag gibt. Eben das macht die künftige Haltung
derer zu einer Frage, die nicht wirtſchaftlich mit den Intereſſen
der Jnduſtrie übereinſtimmen, zu einer Frage des Gegen gewichts.

Die Beſonderheit der Deutſchen demokratiſchen Partei liegt noch
in der Tatſache, daß ſie vor allem auch Angeſtellte und Arbeiter in
ihren Reihen hat (die meiſten Mitglieder der HirſchDunckerſchen
Gewerkſchaften). Zu einer ganz eigenartig akzentuierten Wirtſchafts
politik hat dieſer Umſtand jedoch nicht geführt. J

Wir ſtehen damit ſchon mitten in der ſozialen Frage. Hier
iſt zweifellos eine bedeutende Schattierung zu finden. Die Demokraten
ſind grundſätz lich fozial eingeſtellt; das liegt zum großen Teil
an ihrer (ſchon erwähnten) Mitgliedſchaft von beſonders vielen An
geſtellten, Arbeitern und mittleren Beamten Es iſt ausgeſchloſſen,
daß ſie an dieſen Kern ihrer Tätigkeit rühren laſſen würden zugunſten
einer organiſatoriſchen Umgruppierung. Hier geht es um über
zeugungsgrundlagen. Aber gerade der ſozialen Frage muß doch eine
große Werbekraft innewohnen, und wenn ſie es ſein ſollte, die die
Zukunft eines ſtarken Liberalismus verhinderte, dann nun dann
müßte man eben aufhören, von Liberalismus zu ſprechen. Denn
in dieſem ſteckt das gute Wort „frei“

Wir ſtehen mit dieſer Andeutung auch ſchon an der Grenze des
Kulturpolitiſchen. Unbekümmert um die Jronie verſtändnis-
loſer „Realpolitiker“ ſind namentlich im Naumann- Kreiſe mit Tapfer
keit die kulturpolitiſchen Ziele des Jdealismus, wie er wirklich
klaſſiſch und wie er wirklich deutſch iſt, verfochten worden.
Für die Schule z. B. die Gemeinſchaftsſchule (die keine
Knebelung des Religionsunterrichtes bedeutet, die eine freie

Bildung anſtrebt, nicht die Dreſſur auf eine vorzeitig und endgültig
fixierte Weltanſchauung). Sind über die kulturpolitiſchen Tages
fragen und über den unglücklichen Schulparagraphen der
Weimarer Verfaſſung nun zwiſchen den beiden liberalen Gruppen
auch vielfach ernſte Meinungsverſchiedenheiten entſtanden, ſo ſind ſie
leider auch durch die Provinzagitativn in ganz unglaublicher Weiſe
aufgebauſcht worden. Der deutſchvolksparteiliche Wähler iſt ſeiner

Teil Handwerker in ihrem Gefolge hat.

ſchaftlichen Einſtellung beider Gruppen kein

kulturellen Einſtellung nach durchaus nicht konſervativ und
auch nicht orthodor. Mag er für die Tradition ein beſonderes
Herz haben, ſo nimmt er für ſich doch keine ſtarre Rechtgläubigkeit
in Anſpruch und ſtrebt nach Fortſchritt, wofür ihn ſein Ver
ſtändnis für induſtrielles Wachstum (das doch auf möglichſter tech
niſcher und geiſtiger Durchbildung aller Mitarbeiter beruht) beſonders
einnimmt. Mögen hier in der Provinz beſondere „Unterſcheidungs-
lehren“ durch Agitationskunſtſtücke aller Art entſtanden ſein, wenn
am liberalen Gedanken noch der Kern geſund iſt die freiheitliche
Anſicht des bildungsfähigen Menſchen ſo muß ſich dieſes Geſtrüpp
entfernen laſſen.

Seltſam das politiſche Werkzeug, mit dem 1920 ſo große Teile
der demokratiſchen Partei losgeſprengt wurden, iſt anſcheinend jetzt
von den Bauleuten verworfen worden das monaxchiſtiſche Prinzip
Die entſcheidende Mitarbeit der demokratiſchen Abgeordneten am
Neubau der Republik in der Nativnalverſammlung, alſo das reſtloſe
Aufgeben des monarchiſchen Prinzips von Parkteiwegen, ergab die
ägitatoriſchen Mittel, um die Losſprengung zu vollziehen. Wer aber
die Reden Streſemanns und v. Kardorffs aus letzter Zeit
verfolgte, wird mit Genugtuung erkannt haben, daß in richtiger
Wertung der außenpolitiſchen Aufgaben der Streit um die
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Tihreebiet
Rechtsradikale Hetze in München. Neue deutſche Proteſtnote.

Berlin 1. Mai. (WTB.) Die interalliierte Rheinlandkom
miſſion erließ eine Verordnung Nr. 164, die eine beſonders ſtarke Be
ſchränkung der Freiheit des Autvverkehrs im beſetzten Gebiet vedeutet,
indem ſie jegliche Benutzung ſchwerer Kraftwagen von einer Genehmi
gung der Beſatzungsorgane abhängig macht. Der Zweck der Verord
nung iſt vffenſichtlich nur, den militariſierten Eiſenbahnen zwangsweiſe
Verkehr zuzuführen.

Damit iſt die geſtrige franzöſiſche Anordnung für die Pfalz auf
das ganze beſetzte Gebiet ausgedehnt. Man hat den Arbeiter
an und abtransport, ſowie die Lebensmittelſendungen bisher mit Laſt
kraftwagen vollzogen, um die Benutzung der militariſterten Strecken zu
umgehen. Darum dieſe neue Bedrückungsmaßnahme.

Weitere Zechen beſetzt!

Eſſen, 1. Mai. (WTB.) Wie die „Rhein Weſtf. Ztg. aus
Recklinghauſen meldet, haben die Franzoſen die Schachtanlagen General
Blumenthal T und II und die Zeche Recklinghauſen T veſetzt. Auf allen
Zechen haben die Arbeiter die Arbeit eingeſtellt. Die Franzoſen ſind
mit den Vorbereitungen für die Abfuhr des auf dieſen Zechen liegenden
Kokſes beſchäftigt.

Neue deutſche Antwortnote.
Berlin, 1. Mai. (WB.) Den Regierungen in Paris London

und Brüſſel wurde eine deutſche Proteſtnote gegen die ſchweren Ein
griffe der interalliterten Rheinland kommiſſion und der franſöſiſchen
Okkupglionshehörden übergeben, die dieſe infolge Sachbeſchävigungen
vornahmen, die in der Nacht zum 10. März durch eine erregte Volks
menge in der Dr. Dorken gehörigen Gutenhergdruckerei in Koblenz
verübt waren. Die Note betont, es handle ſich hierbei um eine rein
deutſche Angelegenheit.

Die vatlonalſozigliſtüche Partei in Heſſen verboten!

Darum ſtadt, Mai. (WaB) Das Miniklerinm des Jnnern
hat auf Grund des 9 4 Abſah 2 des Geſetzes zum Schutze der Republik
die natisnalſozialiſtiſche Arheuerpartei für den Freiſtaat Heſſen ver
byten. Die heſſiſchen Ortsgruppen werden ſür aufgelsſt erklärt.

e e er e z 7 vtaatsform, der den Durchriß des Liberalismus
als un weſentlich beiſeite gelaſſen wird, daß man ſich
zum Staate bekennt, wie er iſt. Und damit iſt eine der ſtärkſten
Wände geſallen, die man im Wahlkampf 1920 aufgerichtet hatte (und
die in der Provinz natürlich zum großen Teil noch ſteht. Sollten

9 P. r e rahe W
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es iſt d vollen a nZwiſchen den Liberalen fallen denn dann erwies ſich eben der große
Wert einer Staatsform, die alle gang unmittelbar an der Ver
antwortung beteiligt und die der Entſcheidungstruppe, der Jnſanterie
des Ruhrkampfes, der Arbeiterſchaft, lang erſtrebte ſRaatsbürgerliche
Rechte gibt. Gewinnen wir den Ruhrkampf, dann ſteht die Republik,
dann iſt jeder Vorwurf gegenſtandslos, ſie ſei nicht „national“.

Und das würde die Gegnerſchaft unter den Liberalen gang
weſentlich mildern.

So bleibt noch die Frage, ob nicht die große innerpolitiſche Miſſion
der Deutſchen demokratiſchen Partei: ein völliges Auseinanderreißen
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der Nation in ein „bürgerliches“ und ein ſozialiſtiſches Lager zu
verhüten, zwiſchen beiden Hälften zu vermitteln, vernichtet
würde, wenn es zu einer Einigung der Liberalen kamer Jn der
Tat iſt dieſe Frage ſehr ernſt. Nur iſt ſie zum Teil ſchon
beantwortet nach der Einigung der Sozialiſten iſt die Arbeits
gemeinſchaft gegründet worden. Nicht als Sturmblock gegen die
Sozialiſten, ſondern einfach um mehr Stetigkeit in die politiſche Arbeit
hineinzubringen, die Arbeit der Plenarſihungen zu entlaſten, die
Schäden des Vielparteienſyſtems herabzumildern. Die demokratiſche
Fraktion des Reichstages hat ſich dieſer Arbeitsgemeinſchaft nicht
entzogen ſie konnte gar nicht anders, angeſichts der außen
politiſchen Schwierigkeiten des Reiches mußte in die Arbeiten des
Parlaments mehr Stetigkeit kommen. Würde eine noch weiter
gehende Annäherung der Liberalen nun etwa eine ſchroffe Kampf
front gegen die Sozialiſten bedeuten Parteien werden ſich immer
bekämpfen Wenn nur die, welche den Staat, des Volkes Rechts
gemeinſchaft auch wirklich bejahen, auch wirklich koalitions-
fähig ſind! Nur breite Koalitivnen ergeben ſtete Politik,
nür ſtete Politik iſt geſund (ſtet heißt uns nicht ſtockend, ſondern
ſtetentwickelnd!). Die in Preußen arbeitsfähige große Koalition
haben wir im Reich noch nicht, trotz der ſtarken Bemühungen der
D. V. P. Das kann für dieſe eines Tages einmal bedeuten, daß ſie
ſich dem Zerreibungsprozeß von beiden Seiten entzieht. Der Schritt
in die Arbeitsgemeinſchaft hinein iſt bereits in dieſer Hinſicht zu
perſtehen, iſt aber auch widerruflich, ſo daß er nicht etwa als grund
ſätzliche „Feindſchaft“ gegen links verhängnisvoll wirkt!

Tatſachen, nicht Wünſche! Wenn einmal in Deutſchland
wieder gewählt werden muß, dann wird ſich zeigen, daß die Radikalen
Zulauf bekommen: Die Deutſchnationalen werden an die jetzige Drei
männerpartei des Herrn Wulle verlieren und vermutlich werden
diejenigen Volksparteiler, denen die ſehr mäßigen, wirklich nationalen,
einſichtigen Reden des Abg. v. Kardorff u. a. z. B. nicht gefallen,
weil ſie nicht monarchiſtiſch genug ſind, zu den Deutſchnationalen
gehen. Erſt dann wird die Frage einer etwaigen Einigung der
Liberalen eingehender diskutiert werden, weil eben vorher noch eine
gewiſſe Entlaſtung von nicht liberalen Elementen nötig iſt; denn
ohne dieſe Entlaſtung pann wiederum der lin ke Flügel der Demokra
ten auf die Einigungsideen nicht eingehen. (Der von beſtimmten
ſchwerinduſtriellen Kreiſen unterſtützte Antiſemitismus z. B. hat nicht
eine Spur zu tun mit der Zukunft des Liberalismus. Nur wo ehrliche
Anerkennung des Staatsbürgerprinzips iſt, da iſt ſolche
Zukunft.)

Ohne alle ſogenannte Taktik, auf deutſch vhne alle über
ſchlaue Hinter gedanken haben wir die Lage geſchildert, auch vhne
Wunſchbefangenheit. Die Vergaängenheit des deutſchen Liberalismus
zeigt das Bild der immerwährenden, lähmenden Spaltung. Möglich,
daß es auch die Zukunft deigen, daß es zu einer Einigung nicht kommen

e

teiligen Verſicherunge

zur Folge hatte,

Veſinnungsloſe Hetze der Rechtsradikalen in München.
München 1. Mai (Prip.-Telegr.) Hier werden gegen die ge

planten Maifeiern der Sozialdemokraten und Kommuniſten Flug
blätter rechtsgerichteter Kreiſe verteilt, die Drohungen ausſprechen.
Der bayeriſche Miniſterrat nahm am Montag in einer Abendſitzung
zu dieſer Verſchärfung der Lage Stellung

e Gtimmung in Frankreich.
Wie die „V. Z. meldet, ſei in Frankreich ein gewiſſer Umſchwung

eingetreten in bezug auf die franzöſiſche Haltung zu der deutſchen Note,
denn die von Frankreich angekündigte Note an die Alliterten, daß als
Vorbedingung für Verhandlungen der deutſche paſſive Widerſtand ein
geſtellt werden müſſe, iſt bisher nicht abgefaßt, und nach einer Mit
keilung des Quai d'Orſay iſt es überhaupt nicht ſicher, ob etwas der
agrtiges überhaupt unternommen wird. Nach Anſicht der „V. Z. iſt
dieſer Umſchwung in der franzöſiſchen Halkung auf die neuerliche An
näherüng Belgiens an England Zurückzuſühren,

Vorſtoß auf die Weſterwaldbahnen
Hagen i. W. 30. April. (Priv.- Telegr. Auf dem Bahnhof

Die (Lahn), der Grenzſtation des beſetzten Gebietes, werden Heute
nacht zwei Milktärzüge mit 180 ſranzöſiſchen Offizieren und Unter
offtieren und 1100 Mann erwartet. Alle Anzeichen ſprechen dafür,
daß durch dieſes Militär ſämtliche Weſterwaldbahnen am 30. Aprit
militariſiert werden ſollen.

Britale Lebensmitteſiperre in Vohwinkel!
Münſter 30. April. (Priv. Telegr.) Jn Vohwinkel wird die

Sbensmittelzufuhr trotz der wiederholten Zuſicherung des Generals
Degoutte, daß Lebensmittelkransporte ohne weiteres die Kontrolfe
poſſteren könnten Kändig behindert. Auf die Vorſtellungen der Re
gierung in Düſſeldorf hat die zuſtändige franzöſiſche Stelle erklart, die
an t habe nur für den Beſehlsbereich Degonttes Gültigkeit die

ontröllſtelle Vohwinkel unterſtehe aber der Rheinlandkommiſſion.
Dieſe verlauge auch fürtge Lebensmittel die O prozentige Abgabe undAusfuhrbewilligung. „Jn Wirklichkeit beſteht alſo trotz der gegen

n durch die Franzoſen eine Art Hungerblockade.

wird, daß die „Liberalen“ damit den Herzenswunſch derer zur Rechten
und Linken erfüllen. Die Politiker kleinen Formats werden in dieſer
Hinſicht nichts unverſucht laſſen Das wäre damit gleich
bedeutend, daß die ſtarken gedanklichen Kräfte der politiſchen Frei
heitsbewegung auf dem Boden des „B rgertums“ keine Lebenskra

Hurückbleiben, wäh end die politiſche G iederung ſonſt ans und gar der

Jntereſſenvertretung zum Opfer ſallt.
Möglich aber auch, daß ein beſtandener Ruhrkampf Tauſenden

ehrlich national fühlenden Deutſchen zeigt, daß der Kampf gegen die
Staatsform unweſentlich iſt gegenüber dem viel wichtigeren Kampf
gegen die deutſchen politiſchen Erbübel und für die geſchloſſene
hüberabe Entwicklung des Volkes Dann wird der (in
dieſer Arbeit nur eben berührte) Fragenkompler nach der Zukunft
des deutſchen Liberalismus eine ernſthafte Angelegenheit ſein, die

auch ein perſönliches Opfer wert iſt. Siegfried Berger.

Vor dem Angebot.
Berlin, 1. Mai. (Priv. Telegr Das Reichskabinett iſt am

Montag vormittag zu einer Sihung zuſammengetreten. Die Antwort
note wird in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch an die Entente
Regierungen abgehen und in Paris, London, Rom und Brüſſel gleich
zeitig überreicht werden. Die Beſprechung der Reichsregierung mit
den Miniſterpräſidenten der Länder iſt, wie geſtern gemeldet, auf
heute, Dienstag nachmittag verſchoben worden. Jm Anſchluß daran
werden die Parteiführer einpfangen werden. Die deutſche Offentlich
keit wird nach den vorliegenden Dispoſitionen

noch am Mittwoch den Wortlaut der Note erfahren.
Der amerikaniſchen Regierung ſoll die Note in Waſhington mitgeteilt
werden. Wie in Berliner diplomatiſchen Kreiſen verlautet, ſoll am
Sonntag der amerikaniſche, engliſche und italieniſche
Botſchafter beim Reichskanzler vorgeſprochen haben.

Am Mittwoch tritt vorausſichtlich auch der Aus wärtige
Ausſchuß des Reichstags zuſammen, um den Jnhalt der Note ent
gegenzunehmen.

BDeſetungs- Chronik.
Köln, 1. Mai. (WTB.) Die franzöſiſche Verwaltung hat nach

der „Köln. Zeg.“ die r der Möbel von ausgewieſenen Eiſen
bahnbeamten mit der Begründung abgelehnt, daß erſt die für die fran
zöſtſchen Giſenbahner angeforderken Möbel von der Reichsvermögens-
e e geliefert werden müßten
ob n e Mai. (WTB.) Die Rheinlandkommiſſton hat auf
Anfrage von beteiligter Seite geantwortet, daß ſie bis auf weiteres
nicht beabſichtige, im altbefetzten Gebiet die Weinſteuer zu beſchlag
nahmen.

Eſſen 1. Mai. (WTB.) Das „Ruhrecho!“ meldet Der Ge
e äftsſtelle des Landesausſchuſſes der Bekriebsräte für Rheinland und

eſtfalen in Eſſen ging die Mitteilung zu, daß die franzöſiſche Be
ſahungsbehörde den für Hagen und Bartnen beſtimmten Deil des für
reſtt nene geſpendeten ruſſiſchen Brotgetreides in Hörde
eſthalte.

Buer 1. Mai. (WTB.) Ein an der hieſigen Urbanuspfarre
tätiger Vikar wurde von den Franzoſen verhaftet, weil er in ſeiner
Predigt die Zuhörer vor einer Annäherung an die Franzoſen ge
warnt hatte.

Der 1. Mai im Ruhrgebiet.
Zu dem franzöſiſchen Maiſeierverbot im Ruhrgebiet weiß die

B. 3. u berichten, daß kurz vor dem Umzugsberbot von den
Franzoſen eine Erklärung veröffentlicht worden war, daß ſie den

Mai nicht zu ſtören gedächten und auch nicht daran dächten, irgend
welche Kundgebungen zu verbieten. Am Schluſſe des Erlaſſes wurden
die Arbeiter zu Ruhe und Beſonnenheit aufgeſordert.
Die Sozialdemokraten und Kommuniſten des Ruhrgebiets fordern
ohne Rückſicht auf das Umzugsverbot der Franzoſen zur Beteiligung
an den geplanten Maifeiern auf.
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e e z a„Beiderſellige Sicherungen“.
J Einige Zahlen.Die Wochenſchrift „Rheiniſcher Beobachter veröffentlicht in ihrem

demnächſt erſcheinenden Heft 18 einen intereſſanten Artikel, der ſich
mit der Forderung beiderſeitiger Sicherungen beſchäftigt, die Lord
Curzon am 20. April im Oberhaus als Ziel der Liquidierung des
e verlangt hat. Das deutſche Heer zählt heute hundert-
tauſend Mann noch nicht die Hälfte des Truppenkontingents, das
am Rhein und Ruhr gehalten wird. Statt der fünfig Infanterie
diviſionen vor dem Kriege ſind noch ſieben vorhanden. Die Aus-
rüſtung iſt auf ein Mindeſtmaß beſchränkt. Dem ſteht ein frangzöſiſches
Heer von 832 000 Mann (darunter 200 000 Farbige) gegenüber. Da
das franzöſiſche Heer im Gegenſatz zur Reichswehr auf dem Prinzip
T e r Wehrpflicht beruht, ſtehen für den Kriegsfall außer

m nound zwölf Jahrgänge farbiger, insgeſamt ein mobiles franzöſiſches
Heer von mindeſtens drei Millionen zur Verfügung. Hinzu tritt die
erdrückende ſtrategiſche Vormachtſtellung der Franzoſen, die auf der
Tatſache des franzöſiſch belgiſchen Aufmarſches am R
Gewinnung hilfreicher Bundesgenoſſen an der deutſchen Oſt und
Südoſtgrenze (Polen und kleine Entente) beruht. Eine überſicht
An es ungleichen militärpolitiſchen Kraftverhältniſſe ergibt folgende

abelle:
MilJnf. Batterien Flug KopfBatl. Esk. Feld ſchwere zeuge Tanks ſtärke

I. Deutſchland s 61 73 100 000II. Frankreich 665 365 770 216 5000 5450 8382 000
Belgien 119 60 108 18 270 150 1138000
Polen 270 320 322 99 600 n 430 000

etwa
Tſchechoſſowakei 176 60 168 167 600 10 2900 0900

umänien 192 000Jugoſlawien 447 35 B9 73 880 150 000
Summe II 1647 872 1911 572 6950 5770 1 917 000
Mit Recht weiſt der unterrichetete Verfaſſer darauf hin, daß kein

Staat in ähnlicher Weiſe an der allgemeinen Abrüſtung intereſſiert
ift wie der deutſche, und daß keiner mit ſo gutem Gewiſſen die For
dann von Sicherheiten erheben darf. Er fügt hinzu: „Es würde
das Poſtulat beiderſeitiger Sicherungen Lügen ſtrafen, wenn man von
dem wehrloſen Deutſchland Garantien verlangte, ohne den Militaris-
mus Frankreichs und ſeiner Bundesgenoſſen zu beſchneiden.“

Die Jugendgerichte.
Der Reichstag hat das Jugendgerichtsgeſetz, das lange Zeit im

Vorder runde des Intereſſes aller an der Jugendwohlfahrt Anteil
nehmenden Volkskreiſe geſtanden hatte, endgülti verabſchiedet. Das
Geſetz umfaßt nunmehr 51 Paragraphen, durch die in Zukunft die
Behandlung ſtraffälliger Jugendlicher vor den Jugendgerfchten
regelt wird. Dabei ſind als Jugendliche alle Perſonen von 14 dis
18 Jahren anzuſehen. Während alſo jeder, der noch nicht 14 Jahre
alt iſt, in Zukunft überhaupt nicht als ſtrafmündig gilt, unterſteht der
über 14 Jahre alte Jugendliche, wenn er ſtraffällig wird, den
Jugendgerichten. Deren Aufgabe iſt es vor allem ob der Jugendliche
zur Zeit der Straftat nach ſeiner geiſtigen vder ſittlichen Entwicklung
fäh war, das Ungeſetzliche ſeiner Tat zu begreifen oder ſeinen Willen
gemäß dieſer Einſicht beſtimmen. Wird dieſe Einſicht und ge
nügende Willensſtärke bejaht, ſo gelten dennoch für den Jugendlichen

ingere Strafen als ſie das Strafgeſetz für die et r vor
ſGreibt. Todesſtrafe und lebenslängliche Zuchthausſtrafe ſind in Ge

n umzuwandeln. Feſtungshaft darf nicht länger als
10 re dauern, dafür tritt als beſondere Strafe für r

abſehen und dafür Erziehungsmaßregeln anwenden. Dieſe können
neben einer etwaigen Strafe Anwendung finden. Als ſolche

in die Zucht der ErziehungsBerwarnung, Überweiſun
berechtigten oder der Schule, Auf
Unterbringung in gee
aufſicht und endi geerziehung nS Tun n rafe Inder Ei
e ger e Sgeordnet ſind, au
e t nach Eintritt der Voll
Die Jugendgerichte ſind Schöff

der Hauptverſammlung beſondere Anordnungen über die Erziehung
und u n jugendlicher Angeklagter vder Verurteilter
treffen. Auch die Schöffen, die in den Jugendgerichten Recht ſprechen,
ſind Jugendſchöffen, die auf Vorſchlag der Jugendämter gewählt
werden. Strafkammern haben in erſter e über Jugendliche
überhaupt nicht mehr Recht zu ſprechen. Jn zweiter Jnſtanz ſind
beſondere Strafkammern für Jugendliche zu bilden. Die Jugend
gerichte können auch einfach ausſprechen, daß Erziehungsmaßnahmen
grforderlich ſind. Deren Auswahl und Anordnung bleibt dann den
Vormundſchaftsgerichten überlaſſen. Ein gleichzeitiges Eingreifen des
Jugendgerichtes und des n e nach Möglichkeit
vermieden werden. Wenn eine Straftat eines Jugendlichen nach den
allgemeinen Vorſchriften zur Zuſtändigkeit eines Schwurgerichtes ge
hört, ſo iſt dafür ein Jugendgericht zu bilden, das mit zwei ugend
richtern und drei Schöffen beſeht iſt. Durch die Jugendgerichte wird
alſo das Verfahren gegen jugendliche Straffällige ganz von dem für
Erwachſene abgetrennt. Damit hat eine ſeit langen Jahren von allen
Anhängern moderner Jugendpflege und Jugendfürſorge erſtrebte

Reform reſtlos er e des Wer rengerichtsgeſ iſt eine notwendige gänzung eichsjugenrer eAußenpolitiſche Vberſicht.

Franzöfſch-griechiſche Annäherung
Am Donnerstag reiſt General Weygand von Toulon nach Shrien

ab. Der Pangzerkreuzer, auf dem Wehgand die Reiſe unternimmt, wird
zunächſt in den ſyriſchen Gewäſſern bleiben; gleichzeitig wird der Trans
port von 2 Kolonialdiviſtonen nach dem Orient angekündigt für den l gegangen.

Livingkone.
Zum 50. Todestag am 1. Mal

Afrika, der ſchw Er s alle Sch desfrika, der ſchwarze r m a d de

rhu rung rRätſel Afrikas getan. David

daran
en, der er endlich zum Opfer fiel.
orort Glasgewws als älteſter Sohn

blutarmer Webersleute geboren und kam W als Kind in eine Baum
llſpinnerei. Damals kannte man den e e nur bis zum

e re rmut damit fen.n

wo
S Jahre und glaubte der allgemeinenä nder, deren zarte Körper den Anſtrengungen der ikärbeit,
die zwölf Stunden lang währte, nicht gewachſen waren, daran ver
kümmert und erſt bei d Rückblicken ermißt man geheuren
ſozialen Fortſchritt, den die Welt ſeit einem Jahrhundert erfal hat.Dabid Abingſtone beſaß freilich von ſeinen da
ägend Lebenskraft, ſich nicht die A e e tnügend Lebenskraft, ſich nicht nur gegen die An ngen derarbeit zu behaupten, ſondern auch noch eine freiwillige Laſt auf ſeine

zu nehmen. Der Mangel an Bildung drückte den ſchmächtig
e Jungen ſchwer, und mit eifernem Fleiße ging er

daran, ſich das Fehlende zu verſchaffen. Jn karg bemeſſenen Frei
ſtunden und ſogar während der Arbeit, da er den Webſtuhl mit mecha
niſchen Bewegungen der Arme zu bedienen hatte, lernte er ſein Penfum,
bis er zuletzt das Wiſſen eines Gymnaſiglabiturienten ſein Eigen nannte
Mit geringen Unterſtützungen einiger Gönner bezog er dann eine Uni
verſttät, um daſelbſt Medizin und Theologie zu ſtudieren. Schon früh
r ihn der Drang in die F

e Tore und wies ihn, wie ſo vielen um ihn an, am Orte ſeiner Geburt
Zu leben und mit dem Tode abzugeben. Nur ein Weg konnte ihn hin
ausführen die Laufbahn eines Heidenmiſſionars, die er denn
auch einſchlirg, indem er ſich der Londoner Miſſtonsgeſellſchaft zur Ver

ſtellte Dieſe ſandte den aufgeweckken jungen Menſchen 1840
als Miſſtonar nach Südafrika, wo er im Innern des Kaplandes ſeine

achtzehn Seprgange ausgebildeter weißer Mannſchaften

hein und der

Grund zur d war der,

erne, aber ſeine Armut verſchloß ihm

Baſel haben am 29. April die Wahlen für die kantonale Reger v kantonale Parlament ſtattgefunden e Ergebnis
war eine ſchwere Niederlage der Sozialdemokratie. Während die So
ialdemokraten bisher in der Volksverlretung mit 67 gegen 63 StimmenHer Burgerlichen die Mehrheit hatten erbeten die Lürgerlichen Par-

teien jetzt 67 Stimmen 63 ſozialdemokratiſche Jn egierung

e en e eie beiden bisheri zi o ſchen er nicht wi
würden. Das Ergebnis der Baſeler Wahlen entſpricht vollkommen dem
Bilde in den übrigen Kantonen.

Nachdem vor einigen Monaten in Dänemark der Zufammenbruch
einer führenden Bank e Verluſte verurſacht hat, folgt Norwegen
jetzt dieſem Beiſpiel; die Zahlungseinſtellung einer ganzen Reihe r

erer Bankinſtitute verurſacht im ganzen Lande große Aufregung. Die
ründe der Krachs ſind in beiden Ländern gleich: beide hatten ſich

während des Krieges durch Kriegslieferungen an die Alliierten ge
ſichert und ihre geſchäftliche Tätigkeit über Gebühr ausgedehnt. Es iſt

wie eine aus Gerechtigkeit, daß das Geld, an dem ſoviel Blut
und Tränen t, kein Gedeihen gebracht hat.

e

Das Saarparlament hat den Antrag der Regierung, die Franken
währung einzuführen, abgelehnt. Es hat ſich auf den Standpunkt ge
en daß nach dem Verſailler e nur die Signatgrmächte die

ährung als ein beſtehendes Gef ändern können. Ein weiterer
daß die Einführung der Frankenwäh

die Volksabſtimmung ſpäter beeinfluſſen könne. Um anzöſiſchen
Verſuchen, trotzdem die Frankenwährung einzuführen, die e abzu
i das Parlament von ſich aus einen ſorgfältigen Plan zurbiegenStabiliſterung der Währung ausgearbeitet.

X

Ger Hauptmann wollte in London am Feſteſſen einer interv Schriftſtellertagung teilnehmen. Da der Schrift
davon abhängig gemacht hat, daß kein deutllerklub ſeine r

cher Schriftſteller teilnehme, hat Hauptmann die Reiſe au gegeben.
Die belgiſchen Schriftſteller ſollbe die Erinnerung an das Schickſal ihres

ößten Dichters Verhaeren zu beſſeren Sitten erzogen haben. Verten hatte während des Krieges einen furchtbaren antideutſchen Ge

dichtband: „Das blutige Belgien“ veröffentlicht. Er warf ſich vor die
Schienen eines Zuges, als er zur Uberzeugung gelangt war, daß die
Greuelerzählungen, denen er e hatte, erfunden waren.

Der Preußiſche Landtag hat einen Antrag angenommen, der denBeamten el der Schutzpolizeibeamten die volle Koalitions
iheit zuſpricht. Dazu wurde ſolgender Zuſatzantrag der Deutſchen

olkspartei angenommen: „Die volle Koalitionsfreiheit der Beamten
wird nicht berührt durch das Verbot des Streikes und ſolche Beſchrän
kungen, die ſich aus den beſonderen Pflichten des Dienſtauftrages er
e Für dieſen Antrag ſtimmten auch die Sozialdemokraten. Dieſe

bſtimmung verdient deshalb beſondere Beachtung, weil auch hier die
e en Landtagsfraktion ganz offen dafür eingetreten iſt,o

den Beamten das Streikrecht nicht zuſteht.

Il, die Haltung der Türkei die Verſtärkung der augenblicklich in
yrien ſtehenden 26 000 Franzoſen notwendig mache. Die türkiſchen

Druppenkonzentrationen an der ſhriſchen Nordgrenze werden zwar vonden Türken abgeleugnet; dennoch ſcheint man in Paris einen Konflikt

für möglich zu halten und darauf vorbereitet v ſein, wie einſt England
mit den Griechen zuſammen gegen die Türkei vorzugehen. In einer
Rede des griechiſchen Kriegsminiſters kam es unkängſt zum Ausdruck
daß die Griechen heute wieder 189 000 Mann vollſtändig ausgerüſtet
an die thraziſche Grenze werfen könnten; die Ausrüſtung wird dies
mal doch wohl franzöſiſch a Da die türkiſchen Truppen in Thrazien
auf nur 20 000 Mann geſchätzt werden, ſo iſt die griechiſche Drohung
eine wirkſame Verſtärkung der franzöſiſchen Anſprüche in Lauſanne,
wo ſowohl wegen der Ba e wie wegen der Bezahlung der
Anleihezinſen an Frankreich in Pfund ſtatt in entwerteten Franken

Franzoſen und Türken erhebliche Gegenſätze beſtehen, die Engwiſchenans Politik im Orient und vielleicht auch in der Repargtionsfrage

weſentlich erlei kö tönnten.

e. en ſten Pastfte ne Paris 1. n r n Mai wird hier der nativnake
ſern Friedenskongreß eröffnet, der ſich auch mit der Reparations

age beſchäftigen wird. Wie verlautet, werden die vereinigten Arbeiter
parteien in Paris am I. Mai eine Kundgebung gegen die Ruhrpolitik
der Regierung veranſtalten.

Amerika und der Völkerbund.
Waſhington, 1. Mai. (WTB.) Der Vorſitzende des Senats

ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten Lodge und ſeine Anhänger
ordern, daß der internationale Gerichtshof im e beim
ölkerbund getrennt werde, und daß Amerika dieſem ichtsbund erſt

beitrete, ſobald dieſe Trennung vollzogen ſei. r
Amerikaniſche Rückſicht.

Waſhington, 1. Mai. (Priv.-Telegr.) Der Treuhänder für
die Verwaltung des Eigentums von der ehemalsfeindlichen Mächte gibt bekannt, daß er wegen der durch den Wäh
rungsverfall im Auslande hervorgerufenen Schwierigkeiten beſchloſſen
häbe, auf die Taxe von zwei Dollar z verzichten, die von den amerika
niſchen Konſuln in Deutſchland für die Beglaubigung der Schriftſtücke
erhoben werden, die ſich auf die Anſprüche von Deutſchen auf ihr in
den Vereinigten Staaten zurüchgehaltenes Eigentum beziehen.

Oeutſchland.

Her EhrhardtProzeß nochmals verſchoben!
„Leipzig, 30. April. (Priv.-Telegr.) Die Vorunterſuchung des

Prozeſſes gegen den Kapitän Ehrhardt geſtaltet ſich ſo umfangreich,
daß mit einer abermaligen Verſchiebung des Prozeſſes um einige
Wochen gerechnet werden muß. Prozeß gegen Ehrhardt wird
vor Mitte Juni kaum vor dem Staatsgericht zur Verhandlung kommen.

Stinnes kauft weiter Zeitungen
Berlin, 1. Mai. Wie die Stinnes a erige „Dentſche All

gemeine Zeitung“ meldet, ſind nunmehr auch die ſeit 1721 beſtehenden
Frankfurter Nachrichten“ in den Beſitz von Hugo Stinnes über

Station fand. Er blieb zuerſt mehrere a in Kuruman, machte
mit den Sitten und Brauchen der n n e mit Buſchmännern,

bekannt, lernte ihre Spvachen,
T er in das unbekannte Hinterland Seit 1845 wirkte er im

nahe bringen zu können. Die

efa 9ale und der ärgſten Bedrohu nie dazu hinreißen laſſen,fale un e r e rei n
1849 wanderte er vom Beſchuanenhand die Kalahari bis zum

einer neuen We folgte er der Einladunr AufMalkololohäuptlings, der ſogar, um ihm m zu ſein, ſeinen Wohnſitz
weiter ſüdli ch Linyanti hin verlegte. Livingſtone erreichte auf der
Reiſe als erſter vpäer den Lianbye. Jm November 1855 entdeckte
er die gewaltigen Viktorigafälle des
weit übertreffen un
küfte. Er ha omit die erſte Durchquerung Afrikas zu
ſtande gebracht. ne ger hatten wicht e ülſem Afrikas zur Folge. Livingſtone konnte ſich hierbei nicht auf

en, denn dieſe en keinerlei Intereſſe

halber verliehen hatten, der „Flüſſeſucher“, erforſchte den unkeren und
mittleren Lauf des Stromes und ſeiner Nebenflüſſe und verfolgte dieſes

ſich Waſſerſyſtem bis zu ſeinem Urſprung aus dem Nyaſſaſee (eigentlich ein

Dterſeburger Korreſpondent (Rebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Dienstag den 1. Mai 1923. r. w.

Wichüiges vom Tage. Provinz und Nachbarländer.
Großfeuer in der Weißenfelſer re

Weißenfels. Jn der Nacht zum Sonntag entſtand in einemStech. und e e der neuen Papierfabrik, in dem
93 und Häckſelvorräte lagen, ein Brand, der in wenigen Augen

icken m ä
Vorratsraume an Strohborräten reiche Nahrung fand und die ganze
Fabrik gefährdete. Die in der Einrichtung begriffene Fabrikfeuerwehr
der Dietrichſchen Werke griff das Feuer, vom Fabrikperſonal unter
ſtützt, mit zwei ſtarken Schlauchleikungen und der Motorſpritze der
Werke unter der Leitung des Obermaſchinenmeiſters Marten ſchnell
an, während die n Feuerwehr unter Leitung des Brand
meiſters S ie Flammen von dem Häckſelvorratsraum abzu
drängen ſuchte. Von den mit erſchienenen Landfeuerſpritzen arbeiteten
Markwerben und Burgwerben mit. Die Hauptarbeit St jedoch die
Motorſpritzze, die rieſige Waſſermengen in die Flammen
Jn zwei Stunden war die Gewalt des Feuers gebrochen und auf den
Urſprungsherd beſchränkt. Die Landfeuerwehren, Storkau, Zorbau,
Löſau und Langendorf, die ſich ebenfalls zur Hilfeleiſtung eingefunden
hatten, traten nicht in Tätigkeit. Ein ſtarkes Aufgebot der Schutz

olizei ſorgte für Abſperrung. Der Schaden läßt ſich vorläufig ſchwerſMaten Er kann ungefähr 150 Millionen beträgen. Die Häckſel

und Holzhackmaſchinen ſind ſchwer beſchädigt, das Wellble und
Pappedach von den zwei ausgebrannten Räumen iſt zuſammengeſtürzt
und zum größten Teil vernichtet. Der Schaden iſt verſichert.

Der Raubmord im Elbkahn.
Aken. Der a gemeldete Doppelmord an zwei Boots

leuten geht jetzt r fklärung entgegen. Die Polizei hat in
Aken vier Perſonen verhaftet die im Verdacht der Täter
ſchaft ſtehen. Die Polizei ſtellte weiter feſt, daß einer der auf dem
Kahn getöteten Männer ein Komplize der Mörder iſt. Er war
bei dem ſich entſpinnenden Kampf in der Kajütte von den Überfallenen
ſo ſchwer verwundet worden, daß er nicht fortgeſchafft werden konnte.
Seine Kumpane, die befürchteten, verraten zu werden, ſchoſſen ihm
eine Kugel in den Kopf und flohen darauf.

Der Streik bei Zeiß beigelegt.
Jeng. Der Streik bei den Betrieben von Karl Zeiß und Schott

und Genoſſen iſt beendet, nachdem am Sonnabend Und den ganzen
Sonntag über Verhandlungen unter dem Vorſitz des Miniſterial
direktors Bärwinkel-Weimar ſtattgefunden hatten. Die geſtrigen Be
triebsverſammlungen ſind dem getroffenen Abkommen beigetreten
Die Arbeit wird am Mittwoch wieder aufgenommen Die Firmen
Tr und bezahlen den Montag als halben Urlaubstag, den 1. Mai
aber ganz.

Die Straßenbahn wird als altes Eiſen verkauft.
t. Altenburg. In der letzten Stadtratsſitzung wurde eine r

wichtige Vorlage angenommen. Die Stadt ſchließt jetzt mit der Thür.
Gasgeſellſchaft einen Vertrag ab, der die Stromver orgung auf eine
neue Grundlage ſtellt. Damit verbunden iſt aber die endgültige Auf
gabe der Straßenbahn: ſie wird nach dem neuen Vertrag verkauft, um
ſie als Altmaterial zu verwerten.

Die Beute der Juwelendiebe.
Leipzig. Bei dem am Freitag verübten Juwelendiebſtahl, über

en wir bereits berichteten, fielen den Dieben für 72 36 Milionen
Mark Schmuckſachen in die Hände. Für die Ermittelung der
Täter iſt 1 Million; für die Wiedererlangung der Gegenſtände zehn
Prozent vom Werte des Wiedererlangten als Belohnung ausgeſetzt.

Merſeburg und Umgegend.

Eine bung init der Motorſprize

fand am Montag nachmittag auf dem i Gut Werder ſtatt.
Dazu rückte gegen 86 Uhr die Motorſpritze in Begleitung eines iſt
gutos, in dem die Vertreter der einzelnen Feuerwehr Kompanien

hren, aus. Auf e. n wurden zunächſt die Feuer
4 0 J

bezeichnen ſind. Vei den großen Werten, die heute ein
darſtellt, muß die Stadt als Eigentümerin darauf dringen, r dieſer
mangelhafte Zuſtand baldigſt beſeitigt wird. Anſchließend wurde dann
innerhalb kürzeſter Friſt die Motorſpritze in Täti keit geſetzt, die aus
einem Teich das Waſſer zog. Auch hier zeigte ſich wieder, welche
waltigen Waſſermengen dieſe Motorſprite in das verheerende Ele
ment ſchleudern kann. Gegen 7 Uhr rückte die Feuerwehr wieder ab.

Anzuerkennen iſt, daß unſere Freiwillige Feuerwehr von
vent zu Zeit an den größeren Gebäuden der Stadt ſolche Proben ab
hält, um ſofort im Ernſtfalle mit den Ortlichkeiten vertraut zu ſein.
Wie wir hören, ſollen dieſe bungen fortgeſetzt werden.

Als ein
großer Kbelſtand

anſcheinend kaum Notiz nehmen, wenn die Motorſpritze die Straßen

durchfährt. Die Vorſchrift lautet: Beim Ertönen der
Feuerklingel hat ſofort jeder Verkehr zu ſtoppen!
Die Fahrſtraße iſt ſchnellſtens freizumachen, Wagen haben „rechtsran“

zu fahren, Paſſanten die Straßen nicht zu beſchreiten bezw. zu über
queren, die Wagen der elektriſchen Fernbahn ſind ſofort anzuhalten

und vor allem haben auch Radfahrer die Fahrt zu unterbrechen. Dies
alles iſt unbedingt notwendig, damit die Motorſpritze
in ſchnellſter Gangart die Straßen durchfahrev
kann, um ſo ſchnell als möglich an die Brandſtelle zu kommen. Dieſe
Vorſchrift ſcheint leider in Merſeburg noch vollſtändig miß achte
zu werden. So mußte die Motorſpritze in der Gotthardtſtraße halten
da ein Geſchirrführer ruhig ſeine Fahrt mitten auf der Straßt
fortſetzte und nicht dazu bereit war, der Motorſpritze den Weg fre
zu geben. Auch ein Schupobeamter, der am Entenplan Poſten ſtant,
zeigte a der Situgtion nicht er ſofort beim Heranngahen de
Spritze für Einhaltung der Verkehrsvorſchrift zu nen Was in
Großſtädten möglich iſt, nämlich Stockung des geſamten Verkehrs

e en cher uPleonasmus, denn dieſer See wird von den Negern nur Nhaſſa, d. h
„See“ gengunt). Der eigentliche Zweck der Reiſe war indes geweſen, die
früheren Ergebniſſe zu vervollſtändigen, dem Sklavenhandef
en e zu arbeiten und beſonders die Eingeborenen für den
Landbau und die Baumwollkultur zu gewinnen. Dem entſprachen dis
vorgefundenen Verhältniſſe nicht und er kehrte 1864 nach land zur
rück. Damals erregten die nan zage der Grant und Speka imſpäteven Deutſch Oſtafrita Aufſehen, die beide den ſeit Jahrtauſenden

geſuchten Nilquellen nahe gekommen waren. In Livingſtone erwachte
der Ehrgeiz und er ſchiffte ſich bereits im Herbſt 1866 wieder ein und
landete diesmal in Sanſibar, um ſein Ziel vom Oſten aus zu erreichen
Livingſtone ging den Rowuma hinauf zum Nyaſſa, umſchritt das Süd
5 des Sees, überquerte den bereits von den Portug eſen entdeckten

De e einen der fernſten e an des Kongo, gelangte 1867
an das Südende des Tanganyikaſees und wandte ſich von da weſtlich,
bis er 1868 den Moeroſee erreichte. Jm Mai dieſes Jahres kam er in
die Stadt des Cazemba, durchreiſte dann deſſen Gebiet nach Süden und
entdeckte den Bangweoloſee. Von dort gelangte er an den Tanganyika,
durchforſchte in den nächſten r das Manuemaland, von wo er Ende
1871 nach Udſchidſchi zurückkehrte. Seine Geſundheit hatte ſehr ge
litten und er befand ſich eben in der Stadt in woßer Bedrängnis durchräuberiſche Negerhorden, als, wenige Tage nach ſeiner Ankunſt, der von

dem Zeitungsverleger Gordon Bennet eigens abgeſandte Reporter
Henry Stanley einkraf, der die Aufgabe hatte, den ſeit 1869 für
Europa verſchollenen Livingſtone zu en. Mit Stanley zuſammen
e ſich Livingſtone von neuem auf Forſchungsreiſen, trennte ſich aber
bald von ihm, da Stanley nach Euroßa zurück mußte. Stets auf der
Suche nach den Nilquellen, deren Exiſtenz er in Oſtafrika vermutete,
wanderte Livingſtone planlos hin und her, bis er am 1. Mai 1873
am Bangweoloſee der Dyſenterte erlag. Die Anhängſichkeit ſeiner
Diener war ſo groß, daß ſte den Leichnam des Forſchers einbalſamierten
und viele hundert Kilometer weit zur Küſte auf ihren Schultern trugen.
Der große Afrikaner wurde endgültig in einem prunkvollen Sarg in
der Weſtminſter Abtei beigeſetzt und iſt als der Gründer der engliſchen
Kolonialmacht in Südafrika anzuſehen.

ÄÄÜC2

tige Flammen entwickelte und in dem benachbarten

dings als ziemlich re de e

iſt es zu kennzeichnen, daß Geſchirrhalter, Radfahrer, Paſſanten uſw.



Nr. 101. Merſeburger Korreſpondent [Rebengusgabe Schafſtädter Jetzt Dkertstag den War r Seite g.
beim Herannahen der Feuerwehr, muß auch hier durchzuführen ſein.Wir r W daß nur Vete ernſten Mahnung bedarf,
um den gelernt angetroffenen Ubelſtand innerhalb der Stadt zu be

ſeitigen. Es liegt im öffentlichen Tee die Feuerwehr
dieſer Hinſicht in ihrer ſchweren Aufgabe nach beſten Kräften zu
unterſtützen.

Die Betriebstechniſche Ausſtellung in Jena, die von der Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher ar nete veranſtaltet wird, ſoll

am 19. Mai im Volkshaus in Jena eröffnet werden. Dem Ehren
zusſchuß Ausſtellung gehört u. a. Direktor Dr. Dehnel von den
Leungwerken an.

Zum Schutze des kunſtverſtändigen Publikums wäre es wünS daß der Theaterverein bei Beginn der Vorſtellung ſofort die

Türen ſchließen läßt. Das ſtetige Zuſpätkommen man Beſucher,
die ſich durch das erſte Klingelzeichen in den Pauſen noch nicht locken
laſſen und vor einem „Alleinſein“ mit ihren Gedanken auch nur für eine
Minute ſcheinbar krankhafte Furcht haben, wirkt außerordentlich ſtörend
Für die an den Eingängen Sitzenden regelmäßig der e der
Akte verloren. Es iſt beſchämend, daß Freitag während des Spiels

Rufe „Draußenbleiben“ laut werden mußten Wir wollen doch nicht ab
warten, bis die Künſtler, die ihr Ganzes geben, einmal ihr Spiel ause Grunde abbrechen und die Bildung aller er in ein
ſchlechtes Licht gerät. Die e die auf ihre Mitmenſchen keine
Rückſicht nehmen, haben bei pünktlichem Schließen der Türen ren
Zeit, ſich über den guten Ton zu informieren. n ſich der Verein
dieſem Schritt entſ et wird es S Merſeburger geben, welchedie in ihrem Beſitz befindliche dezügliche Literatur zum Auslegen
im Vorraum ſtiften Der Verein würde dadurch hohen erzieheriſchen
Wert erlangen. Dieſe Bitte aus dem Leſerkreiſe geben wir gern
wieder.e Hilfsmaß nahmen die Jnvaliden. Der wirtſchaftspolitiſche

und der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchafts-
rats beſchäftigten in V Sitzung mit einer Eingabe desHat ae der e iiden Und Witwen tſchlands, die für die
drei Millionen betragenden Jnvaliden, Erwerbsbeſchränkten und Er
werbsunfähigen um Hilfsmaßnahmen bittet. Die Ausſchüſſe lehnten
von den verſchiedenen in der Eingabe gemachten Vorſchlägen u. g. auch
den re ab, den Prozentſatz der in Privatbetriebe einzuſtellenden
Erwerbsbeſchränkten von zwei auf drei Prozent zu erhöhen, da eine
weitere Belaſtung der Betriebe zwangsweiſe nicht ins
mommen wurde eine Entſchließung, wonach die Not der Jnvaliden,
Alters und Armenrentner zu lindern ſei durch Einrichtung von
örtlichen n zur Abgabe verbilligterLebensmittel und Bedarfsartikel und durch r
nützigen Betriebswerkſtätten; die Reichsregierung ſoll für dieſe ZweckeZuſuſſe und zinsloſe Darlehn gewähren.

Die Zeichnung des letzten Drittels der Zwangsanleihe. Während
zwei Drittel des Zwangsanleihebetrages bis zum 30. April ds.
zeichnet werden müſſen, braucht das letzte Drittel erſt binnen zwei

d onagaten ar Zuſtellung des Beſcheides gezeichnet zu werden. Es
iſt jedoch zu beobachten, daß der Ze ich re en von 100 v. H.
nur noch für Zeichnungen im Monat April gilt. Für Zeichnungen
nach dem 30. April er r ch der Zeichnungspreis monatlich um
10 v. H. dies ſt auch für die Zeichnungen des letzten Drittels. Wer
alſo beiſpielsweiſe das letzte Orittel auf Grund des Beſcheides im
Juli zeichnet, muß 130 v. H., wer es im Auguſt zeichnet, 140 v. H. des
Renn etrages der n zahlen. Will ſich daher jemand auch für
das letzte Drittel den günſtigen Zeichnungspreis von 100 v. H. ſichern,
ſo zeichne er dieſes auch noch bis zum 30. April 1923.

Bau von Landarbeiterwohnungen. Durch das Reich ſind zur
Förderung des Baues von Landarbeiterwohnungen weitere bedeutende
Mittel aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge zur Verfügung ge
ſtellt. Es können daher bei der Landwirtſchaftskammer in ger auch
weiterhin Anträge auf Baukoſtenzuſchüſſe zum Bauen von Wohnungen
für deutſche Landarbeiter geſtellt werden. Fernerhin macht die Land

12.
dieſem
12 150
worden iſt.

ebruar 1923 begonnen oder für die die wichtigſten Bauſtoffe nacheitpunkt angekauft worden ſind, der Forderun Sſatz n
für den Kubikmeter Umbauten

Dieſer in Satz kommt ding
Bauherren in Frage, we 5 ihr Bauvorhaben nicht
in Frage kommenden Zuſchuß ausführen könnten

z a für die 36 er in t 6. Mai vorin Halle die Einweihung a den d e ere im Weltkriege
gefallenen 36 er ſtatt. Am Sonnabend den 5. Mat abends treffen e e
Kameraden des n und Reſerve- Regiments Nr. 36 zum
kommers in der Sag die des Landwehr Regiments Nr. 36
im Stadtſchützenhaus, Franckeſtraße 1. Am Sonnt.

emeinſames einfaches Mittageſſen in der SaalſchloKhlebenten Konzert ſtatt.

Weihe des Torgauer Ehrendenkmals. Am e
13. Mai findet in Torgau die Weihe des Ehrendenkmals für die ge
Fallenen Kameraden des aktiven Reſerver und Landwehrregiments

r. 72 ſtatt. Am Sonnabend iſt z ren rn im n
Am Sonntag iſt Appell im Hofe der neuen Arlilleriekaſerneaus erfolgt Mnarjes der Teilnehmer nach Regimentern geordnet nach

dem Jefhat wo um 12 Uhr die Weihe des Ehrenmals ſtattfindet.
Weihereden werden gehalten vom Diviſlonspfarrer Backhaus und
Geiſtl. Rat Scharge. Nach
deure wird vom Oberſt Gruſen das Zeichen zum e der Hülle geeben Nachmittags findet Konzert im Scht enhausgarten mit an
Polen Auſſuhrnn en im Saale ſtatt. e der J
Sonnabend ab Halle nachmittag 3 Uhr 15 Min. und Sonntag ab M
burg 7 Uhr 6 vormittags.

Die ſcheugewordenen Pferde, die am Sonnabend eine Gefahr für
a bildeten, ſind von zwei SchupoBeamten zum Stehen ge

bracht worden.
r r im Film. Am Mittwoch abend wirdin den Kammerlichtſpielen das en Liebeswerk Deutſchlands im

la Wer die großen Bodelſ m Anſtalten in Bethel beiBielefeld kennen lernen will, wer die Arbeit an den Epileptiſchen, den
Geiſteskranken, der Wanderer und Erzie n rge kennen lernen
will, dem iſt am Mittwoch Gelegenheit geboten. Der Film will nicht
Senſationsfilm ſein. Wenn man von den Vorführungen weggeht, ſo
hört man nicht die Worte: Das war ſchön!“, ſondern: das war ein
drucksvoll und ergreifend. Der Film regt Herz und Geiſt an. Ferner
will er auch nicht und das die Hauptſache den anderen Anſtalten
Konkurrenz machen und nur für Bethel arbeiten. Nein! Er hat die
große Aufgabe, e das Segenswerk der Jnneren Miſſion an der leidenden Menſch it die Augen zu r und Antwort zu geben auf die oft

öhntſchperſteckt nd eſſe ſtellte Frage Was iſt und wo iſt chriſtliche

Nächſtenliebe Bethel nahm, als der Aufruf zur Unterbringung der
Wolgakinder erſchien r 100 und ſpäter noch mehr Kinder auf, jetzt

eine gre e Zahl Ruhrkinder er So iſt Bethel auf vielen
Gebieten der Jnneren Miſſion bahnbrechend geworden. Jn Halle wurde
der Film 11 mal gegeben und fand großen Beifall.

Tageskalender.
Dienstag, 1. Mal

Dewnonſtratjonsverſammlung der K. P. O. in der Funkenhurg.
Künſtler- Konzert im Stadt-Cafs. Muſikaliſche Unterhaltung bei
Schwenke. Verſammlung ehem. Jäger und Schützen. Ver
ſammlung des Sten. Vereins Stolze-Schrey. Ball im Neuen
Schützenhaus (M.B.V.) Strandſchlößchen (10 er Klubh).
Kaſino (G.-V. Freundſchaftskreis

Maifeier in Atzendorf.
Turneriſche Vereinigung: Abendwanderung nach Knapendorf.
Kammer- Lichtſpiele Merco kennt keine Furcht.

NenRöſſen und Zweckverbands Gemeinden

X NeuRöſſen, 1. Mai. zMedizinalrat Dr. Kühnlein über das Reichsjugendwohlfahrts
geſetz vom Standpunkte des Arztes. In faſt 12 ſtündiger 2
er aus der Fülle ſeiner ſozial-hygieniſchen Erfahrungen viel Neues

und Wiſſenswertes. Einige nkeit von den Zuhörern aufgenommenen Ausführungen ſeien hier wie
dergegeben Jn Anerkennung der Pflichten der kinderreichen Familie
ſind ihr in der Weimarer re Reihe von Rechten garan
tiert; aber nur recht langſam geht der Staat an die er de
Verſprochenen. An uns Kinderreichen liegt es, hier unſer Re t zu
fordern. Jn dem Reichsjugendwohlfahrtsgeſetß hat ſich endlich eine
Knoſpe zur Blüte entfältet. Das Geſetz kann viel Segen ſtiften,
wenn d er enen Stellen, die die einzelnen Paragraphen des Ge
ſetzes auf dieKeſtandnis fehlen laſſen. Daß hier auch der Arzt, rnrers er
ſozial-hygieniſch und der vädagögiſch- pſychologiſch durchgebildete Arzt
maßgebend heranzuziehen iſt, muß jedem klar ſein, der das Geſetz nur

nur für diejenigen
ohne den höchſten
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Anſprachen der drei Regimentskomman

Gedanken der mit größter Aufmerkſam
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inzelfälle anwenden, es nicht wie ſo häufig am nötigen
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fordern, um die laufenden Ausgaben zu decken n
v ſoll

ganz phantaſtiſ
werden. Bezüglich der Notſtandsarbeiten ſei

des Kreistages in Merſeburg habeSchaffung von Arbeitsgelegenheit kfaht d

31. Juli 1922 in das Gehöft des

durchlieſt. Was ſollen alle Veranſtaltungen, die ſich auf die wer
dende Mutter auf die Wöchnerin, den Saugling und das Kleinkind
beziehen, ohne Heranziehung des Arztes? Eine Schulgeſundheits-
pflege ohne den beſonders vorgebildeten Schularzt wäre ein leeres
Wort. Die Behandlung der ſchwer erziehbaren und geiſtig minder
wertigen Kinder muß zum guten Teil Sache des Facharztes ſein.
Die krefflichen Ausführungen riefen in den Anweſenden die ber
zeugung wach daß bei der praktiſchen Geſtaltung dieſes Geſehes dem
Arzt die einflußreichſte Stellung einzuräumen iſt. Freudig bewegtdankte die Verſammlung dem Redner Die nächſte Verſammlung wird

wieder ein Kapitel aus der Jugendpflege bringen F.

Die Erwerbsloſennot im Krelſe.
30. April. Die Stadtverordneten Ver

ſammlüng hatte ſich am Donnerstag mit einer Eingabe des Er
werbsloſenrates zu befaſſen, die als wichtigſte Forderung die ſofortige

nangriffnahme von Notſtands arbeiten durch dietädt verlangte. Weiter wurden erhöhte Unterſtützungen gefordert
Zu der Eingabe gab Bürgermeiſter Pabßſchke in längeren Aus
ührungen die Erklärung ab, daß der Magiſtrat ſich eifrig bemüht
abe, die Erwerbsloſen zu unterſtüßen, aber es ſehle an den nötigen

Mitteln, die geplanten Projekte zur Ausführung zu bringen. Die An
erkennung des Arbeitsloſenrakes und die Ausübung eines Kontroll
rechtes über den Arbeitsnachweis lehne der er ab. Es ſollen
in Kürze Kartoffeln angekauft und an die Erwerbsloſen unentgeltlich
verteilt werden. Ferner ſollen die Erwerbsloſen auch weiterhin dann
wöchentlich 1 Zentner Briketts zum Preiſe von 1000 aus dem
ſtädtiſchen Kohlenlager erhalten. Not ſtandsarbeiten könnten
wicht ausgeführt werden, da hierzu keine Mittel vorhanden
ſind, aus demſelben Grunde kann auch eine einmalige Unterſtützung
nicht gezahlt werden. Unter Aufführung all der bisherigen Leiſtungen
ergab ſich, daß die Stadtverwaltung bisher 3661 000 für die Sogial
und Kleinrentner, und für die Erwerbsloſen verausgabte und damit
den ſtädtiſchen Etat belaſtete. Die kürzlich beſchloſſene, beträchtlich er
höhte Umlage reiche nicht aus, den Etat der Kämmereikaſſe zu balan
gieren, ſo e ſich immer noch ein Defizit von 4 Millionen

ark ergebe. Das neue Geſchäftsjahr werde gewaltige Mittel er

würden etwa 86 Millionen Mark n werden. die
Deckung herkommen. Die neuen Zuſch
e und ſich ſchätzungsweiſe belaufen bei der Grundſteuer auf 500 900
Prozent bei der Gebäudeſteuer auf 40000 Prozent bei der Gewerbe
ſteuer, Klaſſe 4 auf 18 000 Prozent
auf 25 000
bei der Gewerbeſteuer

h

e

Klaſſe 1 auf 40000 Prozent. Das ſeien ware Zahlen, aber für eckung müſſe geſorgt

a h

Gib! Es Gewinn für alle,
Wenn die Ruhrfront unerſchüttert ſteht.

W. inger, Leung 6500
Vortrag 5 000 120 Geſamtſumme 5 007 420

Gehen t Gebot der ötunde! e
und keine Deckung, denn die finanzielle Leiſtung der Stadt ſei er
ſchöpft. So wurde geplant, die r er auszubauen. Aber woher
die 20 Millionen nehmen, niemand gewähre dex Stadt Kredit Das
Projekt fiel ins Waſſer. Dann ſollte die Chauſſeeſtrecke zwiſchen
Zergmannswohl und Cursdorf ausgebaut werden. Koſtenpunkt zehn
Millionen Mark. Die Möoltkeſtraße bis zur Zeppelin kraße auszu
bäauen, erfordert 165 Millivnen Mark, die Anlage eines reibades am
Binnenanger etwa 790 Millivnet Mark. Ausſicht e en Beſchäf
tigung biete der in Kürze in Angriff zu nehmende Umbau der Turbinenanlage im Waſſerwerk. Aber n das ſei nur geringe Hilfe, die
6—8 Erwerbsloſen für kurze
nichts unverſucht gelaſſen rbeitsgelegenheit zu ſchaffen, aber immer
cheitere es an der finanziellen Frage Auch h Verſammlung

ich
r Anordnungen, wie ſie

im Kreiſe Zeitz geſchaffen wurden, als vorbildlich bezeichnet. Es ei
zu hoffen daß der von Merſeburg ſo raſn

lter Saale Kanals vielleicht eine Abſchwächung der
Arbeitsloſigkeit e n ſei hier noch mit großen Schwierigkeiten

die äiner gewiſſen Zeit bedürften. Die Stadtver-werde jedenfalls auch in dieſer ſo wichtigen Frage auf dem
Poſten ſein. Hoffentlich Akt ſie ſich in Eingaben an Reich und
Staat der Forderung nach ſHleunigſter Jnangriffnahme des Baues
an. Wenn alle Städte und Krei
guf die oberen Behörden vielleicht genügend ſtark werden Die
Um der Arbeitsloſigkeit äbzühelfen, ſei aber in erſter Linie die Jn
duſtrie beruſen, ſie müſſe pfer bringen und werde dies tun, VBie
Beamtenſchaft werde ebenfalls ſich bereit finden zur Linderung der
Arbeitsloſigkeit durch freiwillige Spenden beſorgt zu ſein. Der Vor
lage des Magiſtrats ſtimmte die Verſammlung zu.

waltung w

Schkeuditz 1. Mai. Schöffengericht. Jm Januar hatter Landwirts Page ein ſilberne A
r e rts rinbanduhr verloren.Tags darauf erzählte die n Martha Rabitz einem Schulmäd

chen, ſie habe eine Armbanduhr e Auf Grund dieſer Aus
ſage wurde gegen die Rabitz Anklage erhoben wegen Fundunter
ſchlagung. Sie veſtritt heute etwas e erzählt zu haben auch
be ſie keine Uhr gefunden. Das Gericht hielt ſedoch die Rabitz für

ſchuldig und verurteilte ſie zu 5000 Geldſtrafe anſtelle von zwei
d ar Gegen einenvon 1000 A hatte der Arbeiter Otto Hunger Einſpruch erhoben. Er

ſoll mit noch mehreren Leuten, welche die Strafe gezählt haben, am

und ſich dadurch des gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs ſchuldig
gemacht haben. Hunger beſtritt dies entſchieden und auch mehrere

Jm Bund der Kinderreichen ſprach

vernommene Zeugen ſagten aus daß ſich der Angeklagte nicht an dem
Vorfall beteiligt habe. Belaſtend waren jedoch die eidlichen Aus

ſo daß der Anklagevertreter Hunger

ig hi 900 beantragte. DasGericht hielt jedoch den Tatbeſtand nicht für erwieſen und ſprach ihn

ſagen von zwei anderen Zeugen
für ſchuldig hielt und eine Geldſtrafe von 5000

auf Koſten der Staatskaſſe frei. Zum Abſchluß gelangten ſodann
zwei Privakklagen gegen den Kaufmann Ernſt Wagner in P
die ſchon mehrere Male vertagt worden waren Zu
handlung. verlas der Beklagte wiederum eine längere
welcher er den Vorſitzenden für befangen erklärte
jedoch die Gründe der Ablehnung als nicht ſtichhaltig da dieſelben
auch bereits vom Landgericht Halle verworfen worden Hn Jn der
erſten Sache klagte der Straßenbahnſchaffner Morl Winkler gegen
Wagner wegen gefährlicher Körperverketzung ſeines Sohnes Franz
mittels eines Hammers. Das Gericht hi
n und verurteilte ihn unter Zubilligung
pflichtig zu 45 000 Geldſtrafe oder für

mildernder Umſtande koſten

ner wegen wörtlicher Beleidigung,
Das Gericht ſprach beide r
Die Koſten tragen beide Teile zur Hälfte Die Ko ten für die drei
vertagten Termine wurden Wagner außerdem auferlegt Wegen un
n enehmens vor Gericht wurde außerdem der Zeuge
Walter Bergmann in eine Strafe von 1000 genommen.

Mücheln und Lnge genS Mücheln gi. Der Geſelligkeitsverein Frohſinn“ ver
gnſtaltete am lehten Sonnabend im Hotel Deutſcher Hof einen
Bunken e aus Theater und Ball Der junge Verein
hatte ſich alle Mü e et ſeinen Gäſten einen angenehmen Abend
u ſikſtücke wechſel

letzterer hatte Widerklage erhoben.

eiten. Muſi

Schluß gelangte noch der Schwank Die Exngans“ Zur Aufführung.
Auch hier wurde, jedoch mehr durch den Jnhalt des Stückes als durch
die Leiſtungen ein voller Erfolg erzielt. Der
Gaſtgeber noch lange Stunden beiſammen.

h e Je e r 9Lauchſtädt und Schafſtädt
Kleingräfendorf, 30. Aptil. In der Nacht vom Sonnabend zum

Sonnkag iſt heim Gutsbeſitzer A. Fuß wiederholt eingebrochen worden.

Ball hielt Gäſte und

Die Einbrecher ſtahklen den Beſtand an Geſchlächtetem, der heute einen

äge würden ganz enorm

bei der Gewerbeſteuer Klaſſe s
rozent; bei der Gewerbeſtener, Klaſſe 2 auf 32 000 Prozent

es ähnlich hohe Koſten

v e
n unſerer e gingen ferner ein: Ungenannt 800

Zeit Arbeit biete Es werde jedenfalls

eingehend mit der

betriebene Bau des 9

ſe vorſtellig werden wird der Druck
Die Red

gexichtlichen Strafbefehl in Höhe

Maurers Göricke eingedrungen ſein

en der VerErklärung, inDas Gericht hielt

elt den Beklagten für ſchul

flicht der für je 1500 einen Tag Gefängnis. Sodann klagte die Arbeiterin Elſa Bergmann gegen Wag-

Parteien für ſchuldig aber für ſtraffrei.

chſelten mit Kupletts und Vorträgen die
wahre Stürme der Heiterkeit unter den 33 örern hervorriefen. Zum

Lauchſtädt, 1. Mal Die Fahrge win ding keit der
Kraftfahrzeuge, deren Geſamtgew Tonnen überſteigt,
darf innerhalb der bebauten Ortsteile unſerer Stadt 10 Kilometer in
Stunde nicht überſteigen Zuwiderhandlungen gegen dieſe bereits in
Kraft getretene Anordnung des Regierungspräſidenten werden mit Geld
ſtrafe bis zu 1500 oder mit entſprechender Haft beſtraft.

Turnen Spiel Sport
vVorſtandsſitzung des D. F. B. in Hannover.

Der Vorſtand des Deutſchen Fußball- Bundes ſah ſich dei ſeinerSitzung am Sonnabend und Sonntag in Hannover vor Se un
lösbare Aufgabe geſtellt, eine derartige Fülle von Fragen harrte der
Beantwortung. Die Vorrunde Zur diesjährigen Deutſchen
Meiſterſchaft wurde endgültig wie folgt geregelt: Union
Ober chöneweide und Arminia Bielefeld treffen bereits
am 6. Mai unter Leitung von Friedrichs Hamburg in Boch um zu
ſammen Die beiden anderen Spiele finden am 18. Mai ſtatt un
deu Süddeutſchland Südoſtdeutſchland in Nürnberg udn Nocd

eutſchland-- Mitteldeutſchland in Hamburg. Sodann erfolgte eine
Reihe ſchwerer Beſtra Dre für ſolche Vereine die bei ihren
Spanientriſen die vom D. F. B. genehmigten Spiele überſchritten
hatten.
Der Kampf Deut n e findet am 10. Mai inHamburg ſtatt Schweden Deutſchland geht am oder

28. Juli in einem Orte Schwedens, der noch nicht ar vor ſich
Das Rückſpiel wurde auf den Dezember nach Deutſchland anberaumt.
Finnland Deutſhland, das Ereignis der Dresbner Jahre
ſchau, ſteigt am 12. Auguſt. Gegen Norwegen wird am 1 November
in Berlin geſpielt. Außerdem ſchweben Verhandlungen wegen eines
Länderkampfes mit Rumänien

Allen Vereinen des D. F. B. wird ans Herz gelegt recht viele
Spiele mit den Vereinen des beſehten Gebietes abzuſchließen

Polkswirtſchaftllches

Notierungen vom 30. April.
Eklehtenmarit

Leipziger Börſe.
18 800, vorher 18 800

e.

u WarenmarktAmtliche Notiern der Berliner Produktenbörſe,Weizen i dſeer e feſt 658 000 bis
53 500

märliohne Probenienzangabe
auptet;

145 150066, behauplet; ie 28000 28 500 ſtetig; Roggenkleie
„ſtetig: Raps 110115000 ſtetige Leinſagt 110 115 000,kleine Speiſeerbſen 66 72 000

e ee Stroh und en.Bericht der Preisnotierungskommiſſton für Rauhfutter. Nichtamkliche Segen er reie für 50 Kilo ab u e nen en
Berliner Markt. Weizen und Roggenſtroh, drahigepreßt 18
Haferſtroh, drahtgehreßt 15 17 000, genlan
1 20000; Heu, gutes 19 21 000;Alles ein ſchie h

Viehmarkt.

Huhe), u c s Schafe, 654 Schweine zuſainn

e e für 50 Kilogramm Lbendgewicht in 1000 Schſen: 12
bis 280, 2. 240 d 4 150 200; Bullen: 1. 240 250210 20, 8 180 210, 150 1805 Kahe: 1. e 270 280

2. 270-280, 8. 230 270, 4. 180 230, 5. 130 180; älber: 2. 230
235 2 180

Verkaufskoliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Mar s gg
teiter, e Den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich

reiſe. e n

/3

De S z er 2ufnahme eines Lombard

Gold mark vermindert ausgewieſen.Reien Verfügung der Reichsbank ſtehenden

t

auf Rü

8 rrun 9 Milliarden Mark v

eder Vorwoche zurückgegangen waren, erhöhten Bexich
woche von neuem um 124,1 Milliarden Mark auf 13762 Milltar

oſchuigung der aus dem n m

Mar

ar er er eVerantwort! ich Dr. phil, St ried Berger für denKunſt und Literalur; Frang G o m in für eins rates Volkswirt Ber
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil

ſämtlich in el neBerliner Vertretung Walter Aßmus. Berlin Wilmetsdorf, Laubacher Ste. 35
Druck ünd Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg. 3

erheblichen Wert darſtellt. Die beuntige Nummer umfaßt Seiten.



Seite 4 Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 1. Mat 1023. Sr. 101.Sein Prinzeßchen.
Roman aus einer kleinen Reſidenz.

Von Horſt Rainer.

27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Um ihre wenig vornehme Handlungsweiſe zu bemänteln, ſagte ſie

arf:
„Du haſt e doppelt Urſache, Fräulein von Birkhuhn in

etwas zu entſchädigen, da ſie in erſter Linie deine Erzieherin war.
Ein leichtes Amt war das nicht, weiß ich das doch von mir ſelbſt.
Meine ſchönſten Jahre habe ich dir und deiner Erziehung zum Opfer
rn e Jetzt möchte ich nun endlich auch einmal an mich
ſe enken.“Prinzeß Lolv ſtarrte ihre Schweſter ſprachlos an. Dieſe Lesart
war ihr neu und überraſchend. Daß ihr Renate Opfer gebracht haben
ſollte, erſchien ihr ganz undenkbar und daß Fräulein von Birkhuhn
immer in erſter Linie von Renate in Anſpruch genommen wurde,
wußte ſie nur zu gut. Eine Antwort fiel ihr aber in dieſem Augen
blick nicht in den Sinn.

Dafür richtete ſich aber jetzt das glte Fräulein in kriegeriſcher
ger zra empor. Eine brennende Röte ſtieg in ihr kleines verhutzeltes

eſicht. Daß Jhre Durchlaucht ſie wie einen verbrauchten Handſchuh
heiſfeite warf, hätte ſie ruhig hingenommen, daß ſie aber jetzt von
Opfern ſprach, die ſie der Schweſter gebracht haben wollte, während

geiviſſenlos Lolos Jugend und Wehrloſigkeit ausgebeutet hatte, um
ich gute Tage zu ſchaffen und die Schweſter zu unterdrücken, das
ging ſelbſt dieſer gewaltigen Seele über das Erkrägliche hinaus, und
im Vorgefühl kommender Freiheit empörte ſie ſich in dieſer Stunde
egen ihre bisherige Deſpotin. Mit verhaltener bebender Stimmeſegte ſie Jhre Durchlaucht feſt anſehend:

Was Eure Durchlaucht da eben geſagt haben, iſt doch wohl nicht
ganz richtig. Jch möchte bemerken

Was das Birkhühnchen bemerken wollte, kam nicht mehr aus
ihrem Munde.

Prinzeß Renates Geſicht in dieſem Augenblick war unbeſchreiblich
Mit einem unglaublich empörten, erſtaunten und impertinenten Aus
druck fixierte ſie Fräulein von Birkhuhn durch ihr Lorgnon. Unter
dieſem Blick ſank das arme Birkhühnchen, das ſeinen ganzen kriege

Mut mit einem Male verpufft hatte, ſchon wieder ängſtlich in
i

„Was wollen Sie bemerken, meine Liebe ſagte Jhre Durchlaucht
mit kalter, hohngetränkter Stimme, ohne den Blick von ihr zu laſſen.
„Jch muß doch ſehr bitten, Sie ſcheinen zu verkennen, in welcher
Stellung Sie ſich hier im Hauſe befinden. Anſcheinend iſt Jhnen
meine Schweſter durch die unerwartete Erbſchaft mit einem Male ſehr
ans Herz gewachſen. Meine Schweſter wird das zu würdigen wiſſen.

Fräulein von Birkhuhn ſaß wie vernichtet und über ihre eigene
Kühnheit erſchrocken im Seſſel, und ihr Köpfchen zitterte heftig. AberPrinzeß Lolo ſprang auf und trat neben ſie, ihren Arm wie ſten
um ihre Schultern legend. Stolz hob Prinzeßchen den Kopf und blickte
die Schweſter furchlos an. Jetzt war der Augenblick gekommen, wo ſie
mit Renate abrechnen konnte. Alles wurde in dieſer Stunde wieder
lebendig was ſie durch die Liebloſigkeit der Schweſter erduldet hatte.

Völlig beherrſcht, aber mit klingender Stimme ſagte ſie, Birk-
hühnchen feſt an ſich ziehend:

„Du irrſt, Rengte, nicht durch dieſe Erbſchaft bin ich Fräulein
pon Birkhuhn ans Herz gewachſen, ſondern durch meine Hillloſigkeit,
in die mich all die Jahre deine liebloſe Tyrannei verſetzte. Jch kann
auch ſagen Du gedachtetſt es böſe mit mir zu machen, aber Gott hat
es doch gut gemacht. Fräulein von Birkhuhn hat erkannt, wie arm
ſelig mein Leben war, und wie ich darben mußte an gllemm, was das
Leben auch des ärmſten Menſchen licht und warm macht. Sie hat in
treuer Fürſorge heimlich ihre ſchützende Hand über mich gehalten, und
wenn ich nicht ein elendes, verkümmertes Geſchöpf geworden bin, ſo
danke ich es ihr. Nicht erſt jetzt hat ſie mich an ihr gutes, treues
Herz genommen, wie eine zweite Mutter, ſondern ſchon all die Jahre,
die ſie in unſerem Hauſe jſt. Nur weil wir deine Tyhrannei fürchteten,
verſteckten wir unſere Liebe zueinander. Du hätteſt mir ja ſonſt ſicher
dieſe Stütze, dieſen Halt genommen, und ich wäre untergegangen,
ein Opfer deines Haſſes

Ja, Renate, einmal muß ich es ausſprechen, was ich ſtets emp
funden habe. Der Wege trennen ſich jetzt bald, vielleicht für immer.
Du haſt mich gehaßt, wie du auch meine arme Mutter mit deinem
Haß verfolgt haſt bis zu ihrem frühen Tode. Nein ſchweig jeßt
xede ich und laſſe mich nicht unterbrechen, bis ich dir alles geſagt habe.
Du haſt mir die Liebe meines Vaters genommen, haſt ihn durch deine
hochmütige Aufwiegelei ſo weit gebracht, daß er ſich meiner und
meiner Mutter ſchämte. O ich weiß alles und habe trotz meiner
Jugend klar genug dein Weſen durchſchaut.

Als der Vater dann geſtorben war und wir hier dann eine Heimat
fanden da haſt du mir keineswegs, wie du ſagteſt, ein Opfer gebracht.
Nein, du haſt dir den größten Teil alles deſſen angeeignet, was mir

von Rechts wegen zukam. Jch mußte deine abgelegten Kleider tragen,
damit du dich ſchmücken konnteſt. Faſt alles haſt du für dich ver
wendet nicht einmal ſatt eſſen durfte ich mich in dem Alter, da der

Körper einer kräftigen Nahrung bedarf. Wenn ich Fräulein von Birk
huhn nicht gehabt hätte und andere kreue Seelen, die ſich meiner Not
erbarmten, dann wäre ich heute ein an Geiſt und Körper verkommenes
Geſchöpf. Heimlich hat man mir die ſo nötigen Nahrungsmittel zu
geſteckt, und liebevoll hat man ſich meiner angenommen. Dein Ver
dienſt iſt es wahrlich nicht, daß ich heute geſund und kräftig vor dir
ſtehe, und Opfer hat es e gekoſtet. So das allesmußte ich dir einmal ſagen, ich habe lange auf dieſe Stunde gewartet.
Vielleicht hätte ich aber dennoch geſchwiegen wenn du mir nicht dieſe
treue Seele verunglimpft und ihrem Tun ſo unlautere Motive unter
geſchoben hätteſt. Das durfte ich nicht leiden. Und nun hab' ich dir
nichts mehr zu ſagen.“

Prinzeß Lolv fiel wie erſchöpft vor Aufregung in ihren Seſſel
zurück. Jhre Schweſter hatte ſie einige Male zu unterbrechen und
mit ihren Blicken einzuſchüchtern verſucht, aber vergebens.

Dieſe ſtürmiſche m war über ſie daher gebrauſt wie ein
Wildbach, der den Damm durchbrochen hat. Wortloſer Grimm und
offenkundiger Haß entſtellten ihr Geſicht. Sie erhob ſich mit einem
Ruck und fragte kalt und ſchneidend „Es entſpricht deinen pfebejiſchen
Anſchauungen, daß du mit den Domeſtiken gemeinſame Sache machſt.
Deine dramatiſche Anklage hat mir intereſſante Aufſchlüſſe gegeben
über ein Komplott, das du gemeinſam mit den Dienſtboten gegen mich
geſchmiedet haſt. Aber überraſcht hat mich das nicht; gleich und gleich
geſellt ſich gern. Auf deine Anſchuldigungen auch nur mit einem
Worte einzugehen dazu bin ich zu ſtylz. Du haſt mir eben den Be
weis gelieſert, daß ich dich in noch viel ſtrengerer Zucht hätte halten
müſſen. Aber es wäre wohl bei deinen Anlagen und bei deiner
niederen Denkungsart alles nutzlos geweſen. Wir ſind nun fertig
miteinander für alle Zeit.“

Und ſich zu Fräulein von Birkhuhn wendend, fuhr Renate fort
„Jhre Dienſte nehme ich nicht einen Augenblick länger in An

ſpruch. Gottlob bin ich nur noch wenige Tage genötigt, mit Menſchen
unter einem Dache zuſammen zu leben, die mich jahrelang ſchamkos
hintergangen haben.“

Fräulein von Birkhuhn fand unter dieſen ſchneidenden Worten
ihren Mut wieder und wollte ſich auflehnen. Ehe ſie aber ein Wort
hervorbringen konnte, ſchloß die Prinzeſſin Lolo ſie feſt in die Arme

Fortſeßung folgt.)ch zuſammen.

„Henko“ Henkel s Waſch und Bleich

Soda, zum Einweichen der Wäſche
Alleinige Herſtellersund für den Hausputz. Dentel s Cie, Daßelbert

Sobald der erste Frühlings-
strahl

Hinein durehs Fenster zieht,
Hat auch die Haustrau ihre

QualWenn sie die Dielen sieht
Glanzlos und striemig sind

sie meist
Weil's Bohnerwachs sich

schlecht erweist.
Doch sinnt sie läng' nieht,

greift zur Kasse,
Schickt nach

hlshsmadel-Fohnermasse,
Und sehet, wie mit einem
SchiGereh egenſht alebohner-

e

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
ke Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die

nſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt

HutzdolrFertant der Chertörtere Halt 1.5.

Die Oberförſterei Halle a. S. verkauft im Wege
des ſchriftlichen Angebots den geſamten Nutzhokz
Einſchlag 1923 aus den Törſtereien Schkenditz,
Maßlau, Bursliebenan, Petersberg und Rabeninſel
in 113 Loſen, insgeſammt:

199 Eichen l. Kl. mit 721 fm; 453 Eichen IV. Ki
mit 592 fm; 232 Eſchen IU.--IV. Kl. mit 129 m
158 Rüſtern U. IV. Kl. mit 208 fm; 146 Weiß-
buchen I. V. Kl. mit 86 fm; 17 Linden I. IV. Kl.
mit 33 fm; 85 Pappeln V. Kl. mit 83 m
21 Erlen IV. V. Kl. mit 12 fm.

Rähere Auskunft über Losvildung uſw. erteilt die
erförſterei. g. ebote müſſen bis ſpäteſtens am7. Mai 1923, abends 6 Uhr, der Oberförſterei

Halle a. S, Platanenſtr. eingereicht ſein. Aufmaß
ſiſten müſſen bis ſpäteſtens am 5. Mai 1923 bei
dem Forſtſekreiär Reinknecht zu Halle a. S., Mechkel
ſtraße 25, part. beſtellt ſein.

Statt Karten!
Für die anläßlich unſerer Bermählung

überaus zahlreichen Gratulationen und Geſchenke
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Ernst Gardes und Frau
Roſel geb. Hoffmann.

Berpachte die in der Löſſener SS geleg. 5 Morg. große Netzſchkau, im April 1928.

tieſe d. Frau verw. Emilie e e3 Schmidt in Kötſchau.9 Wiegand, Mälßzerſtr. 8. eFür freundliches Gedenken am Tage ihrer

S

r e m Bermählung danken herglicht

e b veſtelt werden. Ang.unter 1286 an die Exp. d. Bl. Alwin Lingslebe und Fran
4

Abb. Wohna u. Schlaf Lydia geb. Kurth.zimmer für beſſ. Beamten

3ſcherben, den 1. Mat 1828.
S

des Leunawerkes z. 15. Mai

Nur Donnerstag, 3. Mai
in Merſeburg,

Hotel Goldne Sonne, von 9 bis 5 Uhr.
Kaufe alteWieſenverpachtung.

ſowie einzelne Zähne
(auch zerbrochene).

Zahn bis 9000 M.
Gebiſſe bis 300000 M.

Fahrgeld vergüte. Max Zickel, Liegnitz.Se S e30BNEB Wac.Erhöltileh n allen Orogerlen,

S

oder auch früher z. vermieten.
Federbeit u. Wäſche muß
geſtellt werden. Angeb. unt
1275 an die Exved. d. Bl.
99
Möbl. Zimmer

oder Schlafſtelle
fucht f. ſofort junger, ſolider
Herr. Angebote unter 1273
an die Exped. d. Bl.
e

Berkänferin ſucht
möbliertes Zimmer.
Angebote vitte abzugeben
TJa. Taitza, Markt.
Zwei ſonde Herren ſuchen
ſofort einfaches

möbl. Zimmer
Ang. u. 1284 g. d. Exp. d. Bl. e

Junger Mann

ſuchtmöhl. Zimmer.

gegen gute Bezahlung. Ang.
u. 1285 an die Exp. d. Bl.

u e Klee über 80 Jahr
eitter

e ſgrnhaut. Schuslen and Garzen

Kuh i r ne Kurie vleten ſionen Fanen viänzenbewahrt in Apoth u rhältſich. 19Jahre,Segen Brennen, Fussgoune es n üncauten heamtentochter, Handels
e ügler-Brogerls. Entennian, ſchülerin, m. gut Zeugmiſſenn,
buterdaſt. Krderwagen, Gr. H. Knderwagen, Emofehia ſucht Steüung in
u verkaufen. Wo, ſagt anterhalten, zu verkaufen. Büro o. Kontor, etwasLaden
die Exped. d. Bl. Zu erft. in der Exp. d. Bl. hülfe. Ang. u. 1288 an die Exp

Morgen, Mittwoch, 8 Uhr

Versammlung
im Reichskanzler

9

Sonnabend nachmittag 5 Uhr entsohblief sanft nach
längerem Leiden unser guter Vater, Schwieger- und Grobvater,

der Landwirt
Ccttkriecl Schröter
im Alter von 72 Jahren. Ia tjofor Traner-

Famiſie Otto Schröter.
Braunsdorf den 28. April 1923.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt.

r

W

h

Morg., Mittwoch,
von 7—-11 Uhr

Künſtler
Muſik!

S

Das beste deutsche

Leichtkraftrad ist
Der Snob- Motor ist dauerhaft, sparsam, stabil,
schnell, rassig, von höohster Leistungstfähigkeit und
hat in allen größeren Wettbewerben des Jahres 1922
seine hohe Klasse bewiesen, Snob hat fast alles
geschlagen und sich als Meister gezeigt.

W

S S

29989009

Reklame-Tage!! Mittwoch

D

O Vnter dieser Debersehrift inseriert
eine Leipziger Firma in der Sonnabd. Nr.

e

Se e S Höhbel- Einrichtungen, eSgr. Zuckooh Creme (twicht

en en r ee s Wir Uekern tess Möbel en deneelben Preisen druchſraneJ auf bequeme Tellzahlung,
während die Leipziger Firma nur gegen sofortige Bezahlung verkauft.

Wir bitten um Besichtigung.

können nach bewährker
Metnode ohne Operation
und Berufsſtörung geheilt
werden. Sprechſtunden in
Halle a. S., Hotel Grüner
Baum, Franckeſtr. am
Sonnabend, 5. 5., v. 3--7 u.

Dr. med. Mausmann,
Speziglarzt für Bruchleiden.

Frau. II J, ſucht
Stllg. a. Wirtſchafterin
Ang. u. 1281 a. d. Exp. d. Bl.

Vollwaiſe, welche 5 J.
m Büro war, Speces
eſcſae Selgamg.
Ang. u. 1287 a! d. Exp. d. Bl.

14jähriges Mädchen
ſür leichte Arbeit

aus Land geſucht. Zu erfr.
Rahm, Krankenhaus,

Adam
China und Japan
Gegenſtänden, gute

J m. b. H. nobelbangs,alte Porzellane und N. F Uchs, Halles Er Imentr58.

D Perſer Teppiche 92

nenegesucht.
An an ſo ZuchteherAngebote unter 1282

rn J ſteht im Sielerſchen Gaſt
an die Exped. d. Bl.

GSofaAmban San n lackchune ezu kaufen geſucht. Angeb. Größe 36, zu verkaufen.
(groß, auch für Zwillinge) Pidddaldannen!

zu verkaufen. 8
Unter 1271 a. d. Exp. d. Bl. Lauchſtädter Str. 20, Kind erwagen

h en S Tr v Wene fleigcherneih

Der Snob- Motor ist 2. Rinbau in jedes Fahrrad geeignet. Der kluge
4 Mann Kauft Snob, denn nur dieser Motor Kann ihm Freude machen.

s allein ist der rich-tige Motor Die
große Nachfrage
kür Snob be-
weist die Güte

n e t desselben.Gremneze rer
k SöhCustu Engel Söhne, Nerehnn.

An allen

S 2 2 2 2 S S i

3 ß

See 1

9

e Schlakrimmer, Spelsezimmer, Herrenzimmer, G 3

8

Orten Vertreter gesuoht!
eF ahrrad Hinterhaus.

zu verk. Sedanſtr. 82. Neu Röſſen, Sonnenplatz o

e
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